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Ae Genfer Argiinge in der ftnnzWen Presse
Heftige Angriffe gegen Italien und die Schweiz .

Paris , 27. Sept. Tie Dienstagverhandlungen in Genf,
die mit einem Mißerfolg für Frankreich auf der ganzen
Linie endeten, haben in der Pariser Presse lebhaften Wider¬
hall gefunden und eine ziemliche Mißstimmung ausgelöst.

Die österreichische Angelegenheit , schreibt Pertinax im
„Echo de Paris " , sei auf einem tote« Punkt angelangt ,
weil die italienische Regierung freie Hand in Mittel¬

europa verlange .
Wie stark auch der Wunsch der französischen Regierung sei,
sich mit Mussolini zu verständigen, so sei es für Frankreich
doch unmöglich , dieser italienischen Forderung stattzugeben .
Barthou könne unmöglich noch einmal in den Fehler Paul
Boncours und de Jouvenels verfallen, die durch den Ab¬
schluß des Viererpaktes den Verlust der Zusammenarbeit
mit Polen herbeigeführt hätten . Das Blatt ist in Ueber -
einstimmung mit allen großen Blättern der Ansicht , daß sich
der französische Außenminister in Ermangelung eines besse¬
ren wahrscheinlich darauf beschränken werde , von Italien
und England eine Wiederholung der bereits am 17. Fe¬
bruar abgegebenen Erklärung zugunsten der österreichische n
Unabhängigkeit zu fordern . Der Kleinen Entente soll arr-
heimgestellt werden, sich dieser Erklärung anzuschließen .
Erst in Rom würde Barthou versuchen , die italienische Re¬
gierung zu einer Aenderung ihrer bisherigen Haltung zu
bewegen .

Das „Oeuvre " wirft Italien vor» eine Hegemonie in
Oesterreich znm Schade« aller ändert» benachbarte «

Staaten errichten zu wollen .
Ganz besonders eigentümlich findet das Blatt die Haltung
der österreichischen Vertreter in Genf selbst , die keineswegs
zu bedauern schienen, daß die Frage der österreichischen Un¬
abhängigkeit nicht in den Rahmen des Völkerbundes aus¬
genommen werden solle. Sie gäben sich im Gegenteil den
Anschein, als ob sie eine solche Lösung nur begrüßten.

Zu der Ungehaltenheit der französischen Presse gegen¬
über der Schweiz kommt noch die Mißstimmung, die die
Antwort des italienischen Vertreters auf die französische
Saardenkschrift ausgelöst hat.

Die Ablehnung Aloisis, sofort Beschlüffe über die zu-
küftige Regelung gewisser Fragen zu fassen ,wirü vom „Echo
de Paris " als eine bewußte Antwort auf die französischen
Forderungen in der österreichischen Frage ausgelegt. Es
scheine , so schreibt das Blatt , als ob Aloisi noch unter dem
Eindruck der Auseinandersetzungen über die österreichische
Unabhängigkeit gestanden habe . Barthou habe dies dem
italienischen Vertreter in einer privaten Aussprache auch
zu verstehen gegeben und ihn gefragt, ob der Umstand , daß
in der österreichischen Frage gewisse Meinungsverschieden¬
heiten beständen , genüge , sich auch noch in der Saarfrage
zu streiten.

Die Unterredung Barthous mit Litwinow hat nach An¬
sicht hiesiger Blätter keinen neue« Gesichtspunkt zutage
gefördert . Besonders die Verhandlungen über de« Ost¬
pakt seien notgedrungen ans dem tote« Punkt angelangt ,

solange die Antwort Polens noch ansstehe.
Der „Petit Parisien " behauptet, daß Polen mit dieser

Antwort absichtlich bis kurz vor Abschluß der gegenwärti¬
gen Genfer Tagung warte , um sie gewissermaßen als Ab-
schieösnote zu überreichen. Der französische Außenminister
sei der Aufsaffnug , daß in einer derartige» wichtigen An¬
gelegenheit , die wahrscheinlich die Einstellung Polens z«
Deutschland und zu Frankreich in einem ganz neue« Licht
zeigen werde , die Regiernngen Frankreichs und der Sowjet-
nuiou Beschluß fafle« müßten und die Außenminister allein
nicht befngt seien, persönliche Initiative zn ergreifen.

Goldes als technisches Hilfsmittel des Spitzenausgleichesim
zwischenstaatlichen Handelverkehr die Rede , als vielmehr
von der Idee Gold , die zugleich die Lebensgrundlage des
Kapitalismus ist oder war , mft der über Leben und Tod der
arbeitenden Völker entschieden wurde. Ich sage ausdrück¬
lich „wurde". Das total verfehlte Wirtschaftssystem hat
Deutschland in eine Lage gezwungen , aus der es keinen an¬
deren Ausweg mehr gibt , als den von uns gegangenen : der
Welt zeigen, daß auch Wirtschaftssysteme nichts Ewiges sind ,
daß ihre Formen ebenso dem Wandel der Zeit unterliegen,
dass man auch anders kann . Und solchermaßen ist auch die
Angst : der vom Schicksal Deutschland aufgezwungene Kampf ,
seinerseits nun der Welt neue Ideen und ihre praktische
Verwirklichung zu zeigen , ist der Anfang vom tatsächlichen
Ende des Kapitalismus . Gewiß ist heute das Kompensa¬
tionsgeschäft und seine Technik noch nicht der fertige End¬
ausdruck, aber es ist ein Anfang, von dem aus weiter ge¬
baut werden wird . Und sieht man heute in der Welt herum,
kann man feststellen , daß die Not der deutschen Transfer¬
schwierigkeiten und deren internationale Diskussion auf¬
horchen und Nachdenken ließen : und bas so stark , daß z . B .
das Kompensationsgeschäft immer mehr in Schwung kommt .
Ist der technische Apparat erst eingespielt und verfeinert ,
wird man erkennen, daß hier eine neue und grundsätzliche
Möglichkeit gegeben ist . die das Gold als Grundebene
ausschalten kann. Denn dann ist das A und O die Arbeit
und Produkt . Erzeugung und Verbrauch. Und der Güter¬
austausch in der Welt, die Bildung von Volksvermögen, die
Höhe des Lebensstandarts hängen dann nicht mehr von der
Willkür der wenigen Goldminenbesitzer ab , ob sie aus rein
spekulativen Gründen — wie es erst kürzlich wieder geschah
— Gold vom Weltmarkt zurückhalten , um seinen Preis zn
steigern.

Bernhard Köhler, der Leiter der Wirtschaftskommission
der NSDAP hat in seinen jüngsten Reden immer wieder
mit Nachdruck betont, daß erst aus der Arbeit das Kapital
erwachse , daß Arbeit die Grundlage der Wirtschaft sei. Dem¬
gegenüber stellen die Goldblockvertreter in Genf fest , die
Goldwährung , also das Gold , sei „eine der wichtigsten Vor¬
bedingungen für die wirtschaftliche und finanzielle Wieder¬
geburt der Welt" Es ist fast amüsant, mit welchen Begriffs¬
verwirrungen hier gearbeitet wird. Die einfachste Ueber -
legung besagt doch dem einfachsten Menschen, der nicht mal
das Wort Nationalökonomie zu kennen braucht , daß aus
und mit Gold, dem toten Stoff , noch nie etwas geboren
ward , noch je geboren werden wird. Wogegen wir aber mit
der Berechtigung erlebter Tatsachen die Behauptung auf-
stellen können, daß das bisherige falsche System eine blü¬
hende Weltwirtschaft nahezu an den toten Punkt gebracht
und unzähliges Leben zerstör ! hat. Wenn nun in Genf —
so reichlich spät — die Notwendigkeit der Erweiterung des
internationalen Warenaustausches ldessen Höhe theoretisch
unbegrenzt ist > verkündet wird ist das wohl begreiflich . In
verschiedenen Ländern ist nämlich „Feuer unterm Dach",
die Rundfunkrede des sranzösischen Ministerpräsidenten
spricht ebenso Bände wie die wirtschaftlichen Sorgen — sehr
große Sorgen ! — in Belgien. Ob Frankreich mit einer „Re¬
form" noch zu Rande kommt scheint sehr fraglich , man hat
eher Len Eindruck, es komme um eine Revolution nicht
herum —^bas Land mit dem größten Goldhaufe.nl Nach be¬

kannter Methode wird man vielleicht auf autoritär -demo¬
kratischem Wege versuchen. Hunger und Not niederzuknüp¬
peln und dadurch erst recht die revolutionäre Dynamik her¬
ausfordern und mittelbar kräftigen , ja unterstützen . Die
„Schraube ohne Ende " hat doch ein Ende , bei einem rassisch
verkommenen Volk den allmählichen Untergang , bei einem
gesunden Volk die Wiedergeburt der Revolution.

Block bedeutet Zuiammenschtutz , auch Avichließung . uuo
es soll z u n ä ch st die Erweiterung des Warenaustausches,
der Ausbau des Reiseverkehrs und des Transportwesens
innerhalb dieses Kreises versucht werden. Auf der Basis
von Gold '? Oder durch wirtschaftliche Leistungen ? Ersteres
bedeutete doch oder setzte voraus , daß nach der alten — schon
fast klassischen - Theorie der Ungleichheit der Goldvertei¬
lung Frankreich >n starkem Maß Gold ausführte , um Schul¬
den zu bezahlen oder erhöht Waren einzuführen Ersteres
kommt nicht in Frage , und das zweite ? Freilich ist der
hauptsächlich agrarbetonte Markt in Frankreich außerordent¬
lich aufnahmefähig , aber im typischen Rentnerland nicht
sehr aufnahme l u st i g : aber die anhaltenden und sehr
energischen Kundgebungen der einheimischen Industrie weh¬
ren sich gegen erhöhte Einfuhr , da sie eine Minderung der
Ausfuhr oder zumindest eine nicht gleich große Steigerung
der Ausfuhr im Verhältnis zur Einfuhrsteigerung befürch¬
ten . Sie ist auch der Meinung, daß ihr ein Teil des Bin¬
nenmarktes, der an sich ja zusammengeschrumpft ist , ver¬
loren ginge. Auf der anderen Seite wünscht aber auch die
französische Wirtschaft eine Verflüssigung und Belebung des
Warenaustausches , was Niederlegung der Zollbarrikaden
bedeutete. Eine peinliche Zwickmühle , die noch unangeneh¬
mer wird , bedenkt man den ausgedehnten Handelsverkehr
Frankreichs mit sogenannten Sterlingblockländern. So
wenig Frankreich allein in der Welt steht, so wenig tut es
auch der Block der sogenannten Goldränder! Im Grunde
genommen bedeutet der Zusammenschluß eine neue Abschlie¬
ßung und kann leicht zu neuen Hemmungen im zwischen¬
staatlichen Handelsverkehr werden , womit der Schuß nach
hinten losginge.

Die steigende , von uns hier immer wieder als zwangs¬
läufige Folge falscher Maßnahmen vorausbetonte Not der
amerikanischen Wirtschaft einerseits, und der bewußt mit
der wirtschaftlichen Warenichleuder zielsicher arbeitende ja¬
panische Angriffsgeist au ? das Abendland haben in dem gan¬
zen Fragenkomplex ja auch noch ein Wort mitzureöen.
Europa fürchtet nicht zu Unrecht eine Zwangslage Amerikas
zu weiterer Dollarentwertung , die selbstredend auf den Lon¬
doner Markt nicht ohne Rückwirkung sein könnte . Wobei
nochmals betont sei , daß diese Länder ja nicht die Gold¬
währung abgeschafst. sondern nur ihre Währungseinheit in
ein anderes Bezugsverhältnis zum Goldpreis gesetzt haben.
Der Angelpunkt liegt hier zweifelsohne in London . Groß¬
britannien kann aufgrund seiner Wirtschaftsstruktur nicht
autark werden , da die Dominions lmit den Rohstoffquellen )
in Uebersee sich selbstredend auch nach den Währungsverhält¬
nissen in Uebersee richten müssen und nur beschränkt auf das
Mutterland Rücksicht nehmen können . Sie drängen selbst
durch zunehmende Jndustriealisierung nach Selbständigkeit.

Man wird alio zunächst das Echo aus London abwarten
müssen , es wird von Bedeutung sein. Vom deutschen Stand¬
punkt aus müssen die Erörterungen in Genf oder später in
dem Untersuchungsausschuß stark beachtet werden . In der
grundsätzlichen von Dr . Schacht eindeutig festgelegten deut¬
schen Haltung zu diesen Fragen wird sich nichts ändern ,
umsomehr aber im Laufe der Zeit bei den anderen Staaten ,
wenn sie erkannt haben , daß die neu heraufkommende Zeit
auch ihre neuen Wirtschaftsgedanken mitbringt und niemand
danach fragt , ob die Annahme aenebm ist oder nickt

Entspannung im Kernen Osten.
Russische ANivitäl in Gens

Ein Schreibe« Litwinows an de« Präsidenten Sandler
wegen der Abrüstungskonferenz

Genf , 27. September . Litwinow hat am Mittwoch ein
Schreiben an den Präsidenten der Völkerbundsversammlung
Sandler gerichtet , in dem er bittet, die Versammlung mit
dem bisherigen Ergebnis der Abrüstungskonferenz zu be¬
fassen. Die Völkerbundsversammlung soll dann den Völker -
Lundsrat ersuchen , seinerseits zu der gegenwärtigen Lage
der Abrüstungsfrage Stellung zu nehmen

Damit würden die Völkerbundsorgane zum erstenmal
wieder in die Abrüstungsfrage eingreifen. deren Behand¬
lung bisher dem Präsidium der Abrüstungskonferenz bzw .
den wirklich maßgebenden Mächten überlassen blieb , lieber
den Sinn und Zweck des sowjetrussischen Vorstoßes sind ver¬
schiedene Ansichten zu hören, die einen glauben sie auf
Gründe der svwjetrussischen Innenpolitik zurückzuführen .
Andere wieder glauben, daß es sich um einen Versuch der
Liquidierung der Abrüstungskonferenz durch den Völker -
bunüsrat handelt.

Gold in Genf
Die ganze Zeit her wars doch jo schön ruhig , in der Oef-

ftutttchkeit war das Gold in dev Hintergrund getreten, öre
Weltwirtschaft funktionierte da nicht, wo Gold liegt , und da
wo keines liegt , begann man mit neuen und erfolgreichen
Methoden. Warum also davon reden? Nachdem jahrze^ te-
*an®,5 ,

..
e Goldminenbesitzer den Rahm der Milchkanne Welt

abgeschöpft hatten meldeten sich die Silberminenbesitzer ganz
energisch zum Wort und - siehe da ! - plötzlich sprach die
zuständige Fachwelt sehr laut vom Silber Auch darüber
breitete sich ^ - infolge chronischer Erfolglosigkeit — bald
wieder das schweigen des WaldeS .

Mitten hinein -n dieses geruhsame Schweigen ängstlicher
Hilflosigkeit platzt nun die Genfer Tagung der Goldblock-
länöer und verkünde ! laut den Ruf nach der Goldwährung.
Es ist äußerst aufschlußreich , zy verfolgen, was die Leute
wollen und verkünden Tenn : Zeitpunkt und Ort dieser
Tagung kommen nicht von ungefähr und sind auch nicht aus
rein wirtschaftlichen Gründen gewählt. Dies anzunehmen,wäre genau so naiv wie der Glaube, das internationale
Leihkapital hätte sich harmlos und bescheiden seither nur um
den Güteraustausch in der Welt gekümmert .

Es ist der Ausschaltung von Mißverständnissenwegen gut ,
vorauszuschicken : es ist nicht vor der Verwendbarkeit des

( Eigener Bericht .)
Tie Nachricht von dem Verkauf der ostchinesischen Bahn

ln Japan durch die Sowjetunion bedeutet nach Ansicht aller
politischen Kreise einen Markstein in der Entwicklung des
Fernen Ostens . In Berlin war die streng neutrale deutsche
Haltung zu diesem jahrelangen Streit um den Besitz der
Bahn immer wieder unterstrichen worden. Tie in bestimm¬
ten Zeitabstänöen erschienenen Meldungen von lapanischer
wie von russi ' cher Seite über andauernde Ueberfälle , Zug¬
entgleisungen. Ausplünderungen usw. zeigten , daß diese
Bahn im Brennpunkt des sowietrussisch- japanischen Kampfes
stand . Die heftigen gegenseitigen Beschuldigungen dienten
nur dazu, den Preis Herauf bzw. herabzusetzen .

Die Sowjetrnffen verlangten zuerst 825 Millionen
Neu, die Japaner boten 68 Millionen Diese krasse

Differenz war die Ursache eines dauernden Kleinkriegs .
Tie Krisengefahr im Fernen Osten ist nach maßgeblicher An -
icht erheblich geschwunden.

Moskau hüllt sich vorläufig noch in Schweigen und
nimmt zu den japanischen Meldungen über die Verkaufs¬
einigung keine Stellung . Bisher äußerte es sich lediglich zueiner Behauptung der englischen Presse , daß die Sowjet¬
union beabsichtige , nach dem Verkauf der Ostchinabahn Man-
dschukuo anzuerkennen und zwar wurde diese Meldung als
durchaus unzutreffend bezeichnet. Die Tatsache, daß die
Sowjetregierung sich immer noch still verhält, berechtigt
jedenfalls nicht zu dem Zweifel an der Echtheit der japani¬
schen Meldungen.

Die Gründe , die die Ruffeu zum Verkauf veranlaßt
haben dürfte», sind bis jetzt noch ««durchsichtig. Wahrschein¬
lich ist» daß der Moskauer Regierung kriegerische Verwick¬
lungen im Ferne« Osten, die täglich und stündlich im Be¬
reich der Möglichkeit lagen , in dem Augenblick , wo es sei»
Gesicht dem Weste« znwendet «nd auch Anschluß gefunden
hat, nicht angebracht scheinen . Zudem lag die Gefährdung
der Bahnlinie im Kriegsfälle auf der Hand, eine Einsicht ,
der man sich wohl auch in Moskau nicht verschlossen hat und
die wohl nicht erst jetzt gekommen sein dürfte. Ein strate¬
gischer Rückzug also , der immerhin besser ist . als ein äußerst
zweifelhaftes Kriegsabenteuer , man hat ja auch das Jahr
1905 nicht vergessen . Es konnte sich also dann nur noch um
das Geschäft handeln, nämlich einen möglichst hohen Preis
für ein ohnehin verlorenes Objekt herauszuichlagen. Und
die Summe von 170 Millionen Äen . auf die man sich jetzt
geeinigt hat , ist ja ganz beachtlich , wenn man das Vorher¬
gesagte in Betracht zieht . Wenn es nun zutrifst, daß die Ja¬
paner den Gegenwert in Waren erstatten sollen, dann müßte

man diese Transaktion als einen vollen Erfolg für Japan
buchen

Der mandschurische Staat ist von Sowjetrußland noch
nicht anerkannt worden. Erst diese Anerkennung
würde die endgültige Begrabung des Kriegsbeils im

Osten bedenteu.

Zn wenige« Morien
Berlin : Der Reichsjnstizminister eröffnete am Mitt¬

woch im Prenßenhaus die 8. Jahrestaguug des internatio¬
nalen Luftprivatrechtansfchnsses.

Hoyerswerda sRiederschlefie «) : Eine verheerende
Feuersbrnnst suchte das Dorf Sollschwitz heim. Das Fener
kam beim Dresche « in der Schenne des Bauer« Gras zum
Ansbruch. Es verbreitete sich rasch über das ganze Gehöft
and griff dann später auf zwei weitere Gehöfte nnd zwei
Scheun'en über.

K ö l n : I « der Nacht znm Mittwoch raste kurz vor Dor¬
magen ein Kraftwage», der mit sieben Personen besetzt war,
vermutlich infolge Blendung des Führers durch ei» ent¬
gegenkommendes Auto, gegen einen Straßenbanm . Zwei
Insasse « wurden sofort getötet, ein dritter starb kurz nach
Einliefernng ins Krankenhaus, während der Führer wie
durch ei« Wunder unverletzt blieb. Die übrigen drei Mit¬
fahrer wurden leicht verletzt .

Genf : Ter Politische Ausschuß des Völkerbundes hat
am Mittwochvormittag beschlossen, der Vollversammlung die
Aufnahme Afghanistans zu empfehle» . Die Abstimmung
über die Aufnahme wird Mittwoch nachmittag oder Don¬
nerstag erfolgen .

Genf : Der deutsche Gesandte in Bern, Freiherr von
Weizsäcker , ist am Mittwochmorgeu zu einer Besprechung
mit dem Vertreter Italiens , Baron Aloisi» in Gens eiuge-
trofsen . Der Gegenstand dieser Besprechungen werden, wie
schon bekannt, bestimmte mit der Sarabstiwmnug zusam¬
menhängende Fragen sei».

Bern : Der Nationalrat stimmte der vom Ständerat
bereits genehmigte« Verlängerung der erste« Dienstzeit
sRekrnteuschule) bei den Hauptmassen (Infanterie, Kaval¬
lerie, Artillerie) nm etwa 3 Wochen zu.

Paris : Die Ausführungen des französischen Minister¬
präsidenten über die Staatsresorm und die neuen Vorschrif¬
ten für Beamte stoßen bei de« verschiedene « Beamien-
gewerkschaften auf heftigen Widerstand.
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Tie Entspannung im Osten müßte naturgemäß eine ver¬
stärkte Aktivität in Europa zur Folge haben . Mit Rücksicht
auf den Eintritt Rußlands in den Völkerbund ist der Welt¬
kongreß der kommunistischen Internationale von November
auf Anfang des nächsten Jahres verschoben worden . Inwie¬
weit die englische Schwenkung Japan gegenüber auf das
Nachgeben der Ruffen eingewirkt hat — eine englische Wirt¬
schaftskommission bereist die Mandschurei — kann man nicht
übersehen . Jedenfalls stehen diese beiden Ereignisse in
einem unmittelbaren Zusammenhang. Ihre Tragweite ist
noch gar nicht richtig abzuschätzen. Die Rückwirkung auf
Deutickiland liegt auf der Hand.

Tokio-Reise Rakowskis in öondermWon?
Moskau , 27 . Sept . Mit dem sibirischen Expreß ist gestern

der ehemalige sowjetrussische Botschafter in London und
Paris , Rakowski , als Führer einer Abordnung des Roten
Kreuzes nach Tokio abgereist. Auf dem Bahnhof waren
Vertreter des Außenkommissariats und der japanischen Bot¬
schaft erschienen. Obwohl offiziell die Mission Rakowskis
als unpolitisch bezeichnet wirb , wird er in Tokio von Außen¬
minister Hirota empfangen werden.

Sowiekmilikiirslugzeug in der Mandschurei
beschlagnahm !

London , 27. Sept . Wie Reuter aus Charbin meldet , wurde
ein ruffisches Militä ^ lugzeug von mandschurischen Truppen
beMagnahmt . Das Flugzeug war mit Maschinengewehren

bestückt und führte Bomben und ein Rundfunkgerät mit
sich. Das Flugzeug landete bei Nacht in der Nähe der Grenz¬
station Mandschuria. Ter Grund der Landung ist unbekannt.Die Besatzung wurde verhaftet.

Am Sesterreichs Unabhängigkeit
Sicherung durch Abschreckungsmethoben

London , 27 . Sept . Der Korrespondent der .Times " in
Genf berichtet , baß über die Frage der österreichischen Un¬
abhängigkeit weitere Verhandlungen zwischen Varthou . Ba¬
ron Aloisi und Dr . Benesch im Gange seien . Nachdem der
ursprüngliche Vorschlag keinen Erfolg gehabt habe , versucheman jetzt, eine Erklärung abzufaflen , in der die Mitgliederdes Völkerbundes sich zu dem Grundsatz der Unabhängigkeit
Oesterreichs bekannten.

Diese Erklärung soll so formuliert werden, daß sieals Abschreckungsmittel für eine von autzenher kom¬
mende Einmischung wirke. Der britische Standpunkt,daß die Uebernabme weiterer Verpflichtungen auf dem
europäische« Festlande nicht in Frage komme, bleibe
unverändert bestehen «nd sei den Anhängern des Plans
gegenüber erneut znm Ausdruck gebracht worden.

Es verlaute aber , daß eine Erklärung , die keine neue Ver¬
pflichtung mit sich bringt , in Erwägung gezogen werden
würde. Das Haupthindernis der jetzigen Verhandlungen sei
die Weigerung Italiens , offiziell die Zusammenarbeit mit
dem Völkerbund in dieser Frage anzunehmen, während die
Kleine Entente geneigt zu sein scheine , gerade ans dieser
Bedingung zu bestehen .

Das aufsässige Katalonien.
Offene Auflehnung der autonomen katalanischen Negierung gegen Madrid .

Madrid , 27. Sept . In letzter Zeit haben sich die Fälle ge
häuft , in denen die autonome Regierung Kataloniens ihrer
Zentralregierung in Madrid Widerstand entgegensetzt. Mitt¬
woch veröffentlicht die Madrider Morgenpresse ein Schrei¬
ben des Präsidenten der katalanischen Regierung an den
spanischen Ministerpräsidenten, bas einer direkten Aufleh¬
nung gleichkommt.

Die Zentralregiernng hatte die katalanische Regierung
ersucht, die Gewiffensfreiheit und die Unverletzbarkeit
der dortige« Richter z« achten und de« Präsidenten
Kataloniens , der gleichzeitig die Rolle des Vertreters
des spanischen Staates in Katalonien spielt , beauf¬
tragt , dem oberste« Richter mitznteilen , daß die letzten
Anordnungen des katalonischeu Justizministers jeder
rechtlichen Grundlage entbehrten . Darauf hin schrieb
der katalanische Präsident dem spanischen Minister¬
präsidenten, er müsse den Ausdruck: „Ich verfüge , daß",
den der spanische Ministerpräsident angewandt habe ,
energisch znrückweisen . da darin eine Unterordnung
seiner Person unter die spa«ische Regierung zum Aus-,
druck käme, die er ablehnen müsse. Im übrigen be¬
dauere er . den erwähnten Auftrag nicht ausführen

zu könne«.

Reue Waffenfunde bei spanischen Marxisten
Trotzki in Cadiz ?

Madrid , 27. September . Im Zusammenhang mit dem
marxistischen Aufstandsplänen werden neue Verhaftungen
von sozialdemokratischen Gewerkschaftsbeamten aus Mon-
forte gemeldet , wo die Polizei ein Waffenlager mit hundert
Bomben und 8000 Schuss Jnfaneriemunition aufdeckte .

Im Freihafen von Cadiz beschlagnahmte die Polizei
zehntausend Stahlplatten , die angeblich an den Marxisten
für die Panzerung von Kraftwagen verwendet werden soll¬
ten. Gleichzeitig wird aus Cadiz gemeldet , daß dort Trotzki
gesehen worden sei .

Sie Landen an der chinesischen vsibahn nach
schwerem Kampf vernichlet

Mnkden, 27. September . Halbamtlich wird mitgeteilt, daß
mandschurische und japanische Truppen an der östlichen Linie
der chinesischen Ostbahn die chinesischen Banden , die in den
letzten Monaren zahlreiche Ueberfälle auf die Bahn durch-
führten . angegriffen und nach schwerem Kampf völlig ver¬
nichtet haben Die Chinesen verloren 200 Mann an Toten
und Verwundeten, während sich die Verluste der verbünde¬
ten Truppen auf drei Offiziere und 59 Mann an Toten und
Verwundeten belaufen.

Zum Aiilktrilt General Johnsons
Hybepark (Staat Newyorkj, 27 . Sept . Zu dem bereits ge¬

meldeten Rücktritt des Generals Johnson von der Leitung
der Nira wird noch ergänzend mitgeteilt , daß Johnson dem
Präsidenten Roosevelt sein Rücktrittsgesuch schriftlich einge-

„Zeigen Sie einmal her ! " Der Redaktionsgewaltige
beugt sich über den Bericht und schüttelt ratlos den
Kopf.

Seine Sekretärin hat recht. Es ist unleugbar Toms
Handschrift .

Breack ist ganz außer st^
„Dann . . . dann lebt unser Tom noch !"'
Das Mädchen verdreht die Augen . „Ach, Mistei

Breack . . . wie glücklich wären wir alle ! "
Der Direktor nimmt den Bericht und eilt mit ihm ir

die Redaktion des „Sportbeobachters".
Alle merken sofort, wie erregt der Chef ist.
„Mister Beable . . . da . . . sehen Sie sich einmal de»

Bericht an !"
Henry Beable wirst einen Blick auf das beschrieben«

Blatt . „Das hat Tom Halifax geschrieben !"
„Schauen Sie sich die Schrift genau an ! "
„Sie stammt von Tom . ganz bestimmt! Das S hieiund die großen Komma. Das ist unbedingt Tonst

Handschrift ."
„Tann lebt Tom ! " spricht Direktor Breack feierlichDie Aufregung in der Redaktion ist ungeheuer.
Alle drängen sich um den Bericht.
Henry will gleich davonlaufen , um im Betrieb di«

erfreuliche Neuigkeit zu verkünden.
Aber Breack hält ihn zurück.
„Halt ! Aufpassen! Niemand mehr soll erfahren, das

unser Tom lebt ! Ich denke, es ist besser abzuwarterxbis er selbst wieder auf der Bildfläche erscheint. Toni
ist bestimmt unschuldig. Das wird sich erweisen !"

* * *

Oberst Wilms wird zum Polizeipräsidenten von Reu-
York, General Miller , befohlen.

Er kommt der Aufforderung sofort nach und findet

reicht hat. Rosevelt hat den Rücktritt mit Wirkung ab 15.
Oktober angenommen.

In seinem Schreiben weist General Johnson darauf hin,
daß die Nira neu organisiert werde und daß er fühle , daß
sein eigener Posten überflüssig werde. Wenn er jedoch auf¬
gefordert würde, an dem neuen Werk wieder mitzuwirken,
werde er . jederzeit dienstbereit gefunden werden . — .Roose¬

velt dankte Generat Zoyryon in einem Scyreiven mr sie
der Nira geleistete Arbeit und kündigte an . daß er in den
nächsten Tagen nach seiner Rückkehr nach Washington die
mit der Neuorganisierung der Nira zusammenhängenden
Fragen mit General Johnson beivrechen werde .

Ter Rücktritt des Leiters der Nira Johnson , wird in
der gesamten Presse mit Zustimmung ausgenommen . Da
Johnson wiederholt durch mißverständliche Aeußerungen
Beunruhigung nach allen Seiten verbreitet habe , mache sich
jetzt ein Gefühl der Erleichterung bemerkbar, namentlich
in der Geschäftswelt. Verstärkt werde dieses Gefühl noch
durch Aeußerungen des Handelssekretärs Roper bei einer
Ansprache in Cincinnati (Ohioj . Roper habe nachdrücklichebetont, daß nicht alle Maßnahmen im Rahmen der Wieder¬
aufbaugesetzgebung als ständige Einrichtungen gedacht seien,
und daß dem persönlichen Unternehmungsgeist auch weiter¬
hin Spielraum gesichert werden müsse. Die Ansprache werde
als Antwort auf kürzliche Vorstellungen der amerikanischen
Handelskammern und der Versammlung der Großbanken
und Jnöustrieführer aufgefaßt.

Ievlschilalienisches Abkommen über bie
Regelung bes Zahlungsverkehrs

Berlin , 27. September . Am Mittwoch ist im Auswär¬
tigen Amt vom italienischen Botschafter Cerrutti und dem
Direktor im italienischen Korporationsministerium, ' Anzi -
lotti , einerseits und dem stellvertretenden Staatssekretär des
Auswärtigen Amtes Köpke und dem Abteilungsleiter im
Reichswirtschaftsministerium. Hagemann, andererseits ein
Abkommen über die Regelung des Zahlungsverkehrs zwi¬
schen Deutschland und Italien unterzeichnet worden .

Durch dieses Abkommen , das am i . Oktober 1934 in
Kraft treten wird , werden alle im Warenverkehr zwischen
Deutschland und Italien zu leistenden Zahlungen einem
Berrechnungsverfahren unterworfen , an das die Einführer
und Ausführer in den beiden vertragschließenden 'Ländern
gebunden sind. Die beiden Regierungen hoffen, daß durch
den Abschluß dieses Abkommens die aus den Devisenschwie¬
rigkeiten sich ergebenden Hemmnisse für den beiderseitigen
Warenverkehr nach Möglichkeit eingeschränkt werden .

Gleichzeitig mit dem Verrechnungsabkommen ist eine
Vereinbarung über die Erleichterung des Reiseverkehrs
zwischen den beiden Ländern getrosten worden.

Neue «
- Kampf um das Blaue Band.

Der Stapellauf der „Queen Mary".
Mit Gchnellzugsgefchwindigkeit durch das Waffer .

(E i g e n e r B e r i ch t.)
Der Kampf um das vielbegehrte Blaue Band wird im

nächsten Jahre erneut entbrennen . England hat am ge¬
strigen Nachmittag an der Clyde in Anwesenheit des eng¬
lischen Königs, ferner des Prinzen von Wales und einer
Zuschauermenge von 250 000 "Menschen den Riesendampfer
der Cunard Star Line „Nr . 534" vom Stapel gelassen.

Nach alter Sitte ist der Namen des Schiffes bis zum
letzten Augenblick streng geheim gehalten worden. Die eng¬
lische Königin gab dem Riesendampfer den Namen „Queen
Mary ", unter dem das 72 000 Tonnen fassende Schiff im
kommenden Jahre mit den anderen Konkurrenten in Wett¬
bewerb treten wird.

In England selbst erzählt man sich phantastische Dinge
über „Queen Mary " So spricht man von einer völlig in
Äummi gelagerten Maschmenanlage. die so geräuschlos und
:rschütterungsfrei arbeiten soll , daß man auch im Zwischen¬
deck kaum etwas von der Maschine vernimmt . Die erste
Klasse wird einen Luxus enthalten , wie man ihn bisher
noch nie auf einem Schiffe der Welt angetrosten ha .t Nicht
minder unglaublich klingen die von der Werst angegebenen
Masse . Mit 200 000 Pferdekräften soll der neue Riesen¬
dampfer fortan den Ozean durchpflügen und dabei 32 bis
14 Knoten entwickeln , was einer

Geschwindigkeit von stündlich etwas über 80 Kilometer
gleichkommt. Aus 28 Kessel « strömt den Turbinen der
Dampf zu und das Steuer wiegt alleiü 163 Tönue«.

28 Rettungsboote
dienen weiter der Sicherheit der Menschen, jedes kann 140
Personen aufnehmen.

Diese Boote sollen »«sinkbar sein und 24000 Mark das
Stück kosten.

Wenn man nun diese Angaben zum größten Teil mit Vor¬
sicht aufnehmen mutz , wenn man also annimmt, daß viel¬
leicht nur die Hälfte von all dem stimmt , so erscheint „Queen
Mary" dennoch als eine sehr beachtenswerte Angelegenheit .
Jedenfalls übertrifft sie mit seinen Maßen die derzeit größ¬
ten Schiffe der Welt die beiden Deutschen „Bremen" und
„ Europa" ganz beträchtlich .

Deutschland hat aber trotzdem keine Ursache die Kon¬
kurrenz dieses Schiffes irgendwie zu fürchte«.

Unsere beiden genannten Grotzdampfer erfreuen sich beim
internationalen Reisepublikum nach wie vor größter Be¬
liebtheit, sie haben sozusagen ein Stammpublikum, bas
ihnen nicht so schnell untreu werden dürfte.

Nach den obigen Maßen sollte man nun meinen , daß die
Erringung des Blauen Bandes mit der „Queen Mary " ein
leichtes sei .

I « der französische« „Normandie " erwächst aber eine
nicht z« vergessende Konkurrenz.

Dieses Schiff , das zur Zeit in Kiel liegt, wird ebenfalls auf
70 000 Tonnen gebaut und soll mit der gleichen Geschwindig¬
keit den Ozean durchschneiden . Ta nun beide Schiffe fast
zur gleichen Zeit vom Stapel gehen , so dürfte die Welt im
kommenden Herbst ein interessantes Rennen um das Blaue
Band erleben . Wird es England zurückgewinnen oder wird
Frankreich zum erstenmal seit Bestehen der französischen
Schiffahrt in den Besitz der begehrten Trophäe kommen?

Deutschland aber wird nach wie vor ein weniger be¬
kanntes, dafür aber viel wichtigeres Blaues Band besitzen ,

das Blaue Band der Sicherheit!
Dieses erobert man sich allerdings nicht mit einer schnellen
Fahrt vom Souphampton nach Newyork. sondern nur durch
viele Jahrzehnte gewissenhaftester Arbeit, und gerade die
ist es, die Deutschland in der gesamten Welt der Schiffahrt
unsterblichen Weltruhm verschafft hat.

Sie Anklage gegen Hauplmann im Falle
Lindbergh erhoben

Newyork, 27. Sept . Die Staatsanwaltschaft hat am Mitt¬
woch gegen Hauptmann Anklage wegen Erpressung erhoben .
Die Staatsanwaltschaft nimmt dabei an, daß Hauptmann
der Empfänger der 50 000 Dollar Lösegeld gewesen ist. Die
Klageschrift enthält sonst weiter keine Beschuldigung . Sie
führt nur noch eine Anzahl falscher Namen auf , die sich
Hauptmann zugelegt hatte, wie Hellaemeyer und Bruno .

den Präsidenten der amerikanischen Notenbank' bei
seinem höchsten Vorgesetzten.

„Oberst, " empfängt ihn General Miller , „wir brauchen
Sie in einem ganz wichtigen Falle . Hören Sie zu, was
Sir Homery zu berichten hat."

Wilms setzt sich und erfährt von Homery die Fest¬
stellung der Notenbank , daß mehr als eine halbe
Milliarde falsches Papiergeld im Umlauf sich befindet
das auf Grund der glänzenden Nachahmung von dem
echten nicht zu unterscheiden ist.

Oberst Wilms hört aufmerksam zu, ist aber zur Ver¬
wunderung der beiden hohen Beamten nicht überrascht

„Sir Homery," sagt er zu dem Präsidenten , „Sic
können — so glaube ich — beruhigt sein. Der Zustrom
von gefälschten Banknoten wird aufhören."

„Haben Sie schon etwas entdeckt. Oberst ?" ftagi
General Miller erstaunt.

„Ja , Herr General . Die Werkstatt ist gefunden, wo
die Fälschungen hergestellt wurden . Die Leute, welche
die letzte Banknotensendung nach Neuyork gebrachi
haben , stehen unter Beobachtung."

„Nicht möglich ! " ruft Homery überrascht aus .
„Doch, es ist so ! Für mich gilt es nun noch festzu -

stellen, wohin die gefälschten Banknoten fließen, damit
wir ermitteln können, wer sie in den Handel bringt."

„Das ist ja großartig ! " sagt General Miller und
schüttelt dem Obersten die Hand. „Vielleicht haben Sie
auch schon eine Ahnung , wer es ist ?"

„Ja , ich . . . weiß es bereits , Herr General ! Nur
. . . den Beweis gilt es noch zu schaffen. Mer ganz
ehrlich : der Erfolg ist nur zum kleinen Teile mein Ver¬
dienst - wir verdanken die Aufdeckung dem Reporter
Tom Halifax."

„Jenem Manne , der Miß Boulot ermordete und der
bald darauf im Hollifluß umkam? !"

„Herr General . . . das war nur ein Schachzug von
mir. Tom Halifax lebt. Ich habe das Märchen von
seinem Tode damals erfunden , um ihm die Freiheit zu
erhalten."

„Oberst Wilms . . . was sagen Sie da ? Das wäre
ja die ungeheirerlichste Pflichtverletzung !"

„Sie hat sich zum Besten ausgewirkt , Herr General.
Tom Halifax hat die Falschmünzerwerkstätt entdeckt, er

hat auch Miß Ariane ' Boulot wieöergefuuden ."
„Miß Boulot lebt ?"
Die beiden Männer sind aufs höchste überrascht.
„Ja , sie lebt und wird jederzeit bezeugen können, daß

Tom Halifax sie aufgespürt hat."
„Das ist fast zuviel auf einmal , Oberst ! Das klingt

ja, als wenn sich dieses furchtbare Rätsel von Torsten
endlich lösen wollte . . „ „

„GS yr schon gelost . . . ich hoffe wenigstens, daß
meine Kombination stimmt ! Mit dem Rätsel von
Torsten wird sich auch die Angelegenheit der Notenbank
aufklären. Ich bitte Sie nur , Herr General , mir zu er¬
lauben , daß ich über das Nähere schweige und bewahren
bitte auch Sie , wie Sir Homery. über das Gesagte un¬
bedingte Verschwiegenheit."

„Ich begreife Sie , Oberst Wilms !" sagt der General
warm. „Wir richten uns vollkommen nach Ihren
Wünschen ."

£ *

iWas
'

gwt 's denn, Wilms ?"

„Es tut sich allerhand ! Das Rätsel von Torsten be¬
ginnt sich aufzuklären . Die Preffe wirh in der nächsten
Zeit dem Polizeidienst nicht mehr vorwersen können,
daß er versagt. Sie müssen mir den Gefallen tun und
nach Neuorleans reisen."

„Nach Neuorleans ? Was soll ich dort?"
„Boulot gibt vor, einen Bruder zu haben , der in

Neuorleans lebt."

„Sehr interessant ! Das ist vermutlich der Mann , der
rinmal die vielen Millionen erben würde , wenn Boulot
die Augen schließt ."

„Ja , höchstwahrscheinlich , und Sie sollen sich über
ihn eingehend erkundigen und mir ein Photo von ihm
verschaffen. Sammeln Sie alle Daten , die Sie erhalten
können !"

„Also eine neue , interesiante Schachfigur im Spiel ?"
"

Vielleicht die entscheidende?"
„Bestimmt ! Mit diesem Manne ist eine große Ueber -

raschung verbunden ."
„Halten Sie am Ende Boulots Bruder für den Ver¬

brecher. der alle Mordtaten inszenierte ?"
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Sie Leiche Slosch -Sarrasanis aus dm Vege
nach Äeutschlaud

Aao Paulo , 27. September . Ter deutsche Dampfer
„Sierra Nevada " ist am Dienstag mit der Leiche des in Sao
Paulo verstorbenen bekannten deutschen Zirkusdirektors
Hans Stosch-Sarrasani an Bord aus Santos nach Deutsch¬
land ausgelaufen . Die Tochter Sarrasanis , Frau Hedwig
Brandt , begleitet den Toten in die Heimat .

Arbeilsverhiillnisse im öffeullichen Dienst
Berlin » 27. Sept . Der Reichsarbeitsminister hat ange¬

ordnet , daß der zunächst auf den 30. Sept . 1934 vorgesehene
Ablauf der zurzeit als Tarifordnungen geltenden Werk-
(Betriebs -) Tarifverträge im Bereich der öffentlichen Hand
bis längstens zum 31 . März 1935 verlängert wird . Ta , alle
anderen aus Tarifordnungen zurzeit geltenden Tarifver¬
träge , die die Regelung der Arbeitsverhältnisse in öffent¬
lichen Verwaltungen und Betrieben betreffen , bis zu . ihrer
Aufhebung oder Aenderung auf unbestimmte Zeit weiter¬
laufen , tritt in der Regelung der Arbeitsverhältnisse im
öffentlichen Dienst zunächst keine Aenderung ein . Zur Ueber -
prüfung und etwaigen Neugestaltung der Arbeitsverhältniffe
bei Reich , Ländern und Gemeinden einschl . der gemeind¬
lichen Betriebe ist die Bestellung des Oberpräsiöenten i. R .
Staatsrat Dr . Melcher zum Sondertreuhänder für den öf¬
fentlichen Dienst in Aussicht genommen .

profeffor Hugo Vogel gestorben
Einer der bekanntesten Maler der Gegenwart , Profeffor

Dr . h . c. Hugo Vogel , ist in der Nacht zum Mittwoch im
Alter von 79 Jahren verstorben . Hugo Vogel wirkte 1887
bis 1892 als Profeffor an der Kgl . Akademie in Berlin .
Seine Werke sind weit über Deutschlands Grenzen bekannt
geworden . Er malte Geschichtsbilder aus der Reformzett ,
Berlin kennt ihn besonders als den Schöpfer der fünf gro¬
ßen Wandgemälde im Rathaus . Er war der gesuchte Por -
traitist vieler führender Persönlichkeiten . Mehrere Bildnisse
des Generalfeldmarschalls von Hindenburg stammen von
ihm . Während des Krieges im Osten begleitete er Hinden¬
burg . Vogel war auch schriftstellerisch tätig . Unter dem
Titel „Als ich Hindenburg malte ", gab er seine Erinnerun¬
gen heraus . 1923 wurde der Künstler Ehrendoktor der medi¬
zinischen Fakultät der Universität Berlin . Hugo Vogel war
Mitglied der preußischen Akademie der Künste . Er erwarb
sich zahlreiche große goldene Medaillen u . a. von Berlin ,
München , Chicago , Paris , Buenes Aires .

die Kinderlähmung in Schleswig-Holstein
Schleswig , 27. Sept . Wie von zuständiger Stelle bekannt

gegeben wird sind im ersten Drittel des Monats September
drei Fälle im zweiten Drittel 13 Fälle und im letzten
Drittel 15 Fälle von ipinaler Kinderlähmung zu verzeich¬
nen gewesen . Insgesamt werden also 31 Krankheitsfälle
gezählt Drei Personen sind der Krankheit erlegen , eine
45jährige Frau auf Sylt , ein 25jähriger Mann im Kreise
Südtondern und ein 62jähriger Mann im Kreise Segeberg .

Im Kreise Schleswig waren am Montag zwei neue
Fälle von Kinderlähmung zu verzeichnen . In der Stadt
Schleswig wurde eine 28jährige Hausangestellte , die in
einem Gasthaus beschäftigt war , davon befallen . In dem
Orte Lobockei bcr Tolk erkrankte das vierjährige Kind
eines Bauern Beide wurden dem Schleswiger Kranken¬
haus zugeführt Man rechnet damit , daß die erhebliche Ab¬
kühlung und namentlich der Regen dazu beitragen wird ,
eine Verschleppung der Keime der Kinderlähmung zu er¬
schweren , Die Seuche dürfte also binnen kurzem voll¬
ständig erlöschen .

anzeigepflichtiger Krankheiten in Deutschland. _
Nach einer Zusammenstellung von Dr . Polen im Reichs-

gcsundheitsblatt sind im Jahre 1933 nur 6 Fälle von gemein¬
gefährlichen Krankheiten , nämlich £ Fälle von rrleckfieber und
2 Fülle von gutartigem Aussatz vorgekommen. Die Fälle von
Fleckfieber rühren von im Auslande zugezogenen Infektionen
her . Die Zahl der Diphtheriefälle ist weiterhin gestiegen (1932
rund 64 000 , 1933 rund 74 000) . Aehnliche Verhältnisse liegen
bei der Scharlach vor ( 77 000 Erkrankungen 1933) . Die infolge
spinaler Kinderlähmung erfolgten Todesfälle find in dem Be¬
richtsjahre gesunken, dagegen hat sich die Zahl der Erkrankungen
an Genickstarre etwas erhöht (598 Fälle ) . Die Zahl der Para¬
typhus - und Typhusinfektioncn hat sich um etwa 25 Prozent
die Zahl der Erkrankungen infolge Flelschvergiftungen um et¬
wa 44 Prozent verringert . Noch stärker sino die Fälle von
Ruhe (48 Prozent ) zurückgegangen. Die Bißoerletzungen durch
tollwütige Hunde sind von 64 im Jahre 1932 aus 132 Fälle
angestiegen. Boa diesen entfallen über zwei Drittel auf Ober¬
schichten . Rotz ist in drei Fällen von Oberschlesien und Trichinose

„Boulots Bruder ? Nein . Boulots Bruder . . *
der ist ein ganz unschuldiger, armer Teufel ."

„Ja , aber warum soll ich ihn dann beobachten ?"
„Beobachten . . . hm . . . Sie werden ihn kaum zu

Gesicht bekommen. Er ist nämlich dauernd auf Reisen ."
„Also gut , ich fahre !"
Das Telephon schrillt laut .
Jenkins hebt den Hörer ab und reicht ihn wortlos

Oberst Wilms .
„Hier Oberst Wilms !"
Ein Diener von Schloß Torsten meldet sich. Er scheint

in größter Aufregung zu sein.
„Sir . . . ich bitte Sie . . . kommen Sie sofort nach

Torsten ! Ein entsetzliches Unglück . . . ein Ueberfall auf
Mister Boulot . . . Mister Boulot hat seinen Angreifer
kliedergeschossen . . ."

Wilms verspricht, sofort zu kommen.
„Jenkins ! " wendet er sich an seinen Kollegen. „Alles

»rängt zur Entscheidung!"
Damit läßt er ihn stehen und eilt hinaus . Das Dienst-

»uto bringt ihn in rasender Fahrt nach Torsten.
Dort empfängt ihn der alte Johnson , der vor Er-

ichütterung kaum sprechen kann.
»Was ist geschehen ?"

. . . Sir ! Denken Sie sich, ein Mann wollte
v

'i e.r R?ulot sprechen . Ich ließ ihn eintreten. Bald
störte ich Schüsse aus dem Arbeitszimmer . Ich

nes hinein und fand den Besucher mit einem Revolver
:n der Hand tot am Boden liegen . Mister Boulot lehnte
$ *tötad)n8 ,m Sefsel . Wieder ein Attentat ! Oh, Herr
Oberst . . . wann wird endlich einmal Frieden in diesem
yause werden ?"

„Führen Sie mich zu dem Toten und dann melden
Sie mich bei Mister Boulot ! " befiehlt der Oberst kurz.Wilms betritt den Raum, in den man den Toten
gebracht hat. Der bereits anwesende Arzt hat gerade
»ie Untersuchung beendet.

Der Tote dürfte etwa Ende der Dreißig sein. In'einen verlebten , aber nicht unschönen Zügen stört das
»rutale Kinn .

,,Herzschutz ! " meldet der Arzt sachlich . „Mister Boulot
-at . eine sichere Hand. Er hat sich gut aewebrt."

Der Lasdbott * Sinsheim« Zeiüms.
in 2 Fällen aus Wiirttemb -rg gemeldei worden. Die Zahl der
Erkrankungen an Kindbettsieber hot ebenfalls abgenommen,
während die Zahlen für Tuberkulose (Preußen rund 39000
Fälle ) in den Ländern , wo sie anzeigepflichtig ist , ungefähr
gleichgeblieben sind .

Aus aller Well.
Ein gefährlicher Ausreißer wieder eingefangen

Eine aus ihrem Käfig entkommene Riesenschlange , die
die Einwohner von Hastings eine Woche lang in Schrecken
gehalten batte , wurde am Montag an der Küste in tiefem
Schlaf liegend gefunden und eingeiangen . Tie Schlange ist
3 m lang und wiegt einen halben Zentner .

Gegen das Zölibat
Wie „Daily Expreß " aus Mexiko meldet , ist im Staate

Campeche ein Gesetz eingeführt worden , das ausgesprochen
i darauf abgestellt ist . den Einfluß der katholischen Kirche zu
! bekämpfen So wird u a . vorgeichrieben , daß Priester ver -
! heiratet sein müssen . Die Zahl der Geistlichen wird auf
j drei für je 85 000 Einwohner beschränkt.
> Sprachschöpfung
> In einer Reichsgerichtsentscheidung findet sich auf Seite
' 1851 lt . „Juristische Wochenschrift" vom 28. Juli d , Js . die

folgende prachtvolle Wendung : „Tie Berufungsbegrün -
dungssristverlängerungsverfügung des Vorsitzenden . , usw."

Neuer Farbstoff
Nach einer neueren Meldung ist man in Guatemala dazu

übergegangen , aus Kaffeebohnen Farbstoff herzustellen .
Bisher schüttete man überschüssigen Kaffee ins Meer oder
benutzte ihn zu Heizzwecken oder gar als Stampfmasse zum
Hausbau . Man kann gespannt sein, zu was die Kaffeebohnen
noch Verhalten müssen.

Es gibt noch ehrliche Diebe!
- Bei einem nächtlichen Besuch der Tankstelle Schlipp in
! Eisenberg lPfalzi hieß ein Dieb 400 Mark mitgehen . Groß
' war die Ueberraschnng , als man drei Tage ipäter früh mor -
; gens feststellen konnte daß der Betreffende bas Geld bis auf
j einen Betrag von 24 Mark ffoohl als Entgelt für Auf-
! wands - und Risikoprämie ) wieder zurückgebracht hatte . Und

da sage einer es gäbe keine anständigen Diebe und Ein¬
brecher mehr !

Absteckung der Reichsaulobahn Heidelberg-
Karlsruhe

Wie schon berichtet worden ist , wird mit den Arbeiten
für die Reichsautobahn Heidelberg - Karlsruhe in diesem
Winter begonnen werden. Die Fläche , die die Reichsauto¬
bahn sowohl dauernd als auch nur vorübergehend während
der Bauarbeiten in Anspruch nimmt wird in Bälde in der
Natur auch seitlich genau abgesteckt werden. Bis dahin darf
zunächst das Gelände je 20 Meter rechts und links der ab¬
gesteckten Achse nicht mehr bebaut werden.

Tagung des Reichsausfchuffes für Veinforfchung
Der Reichsausschutz für Weinforschung hielt in Würz¬

burg eine Tagung ab . Die Ergebnisse der umfangreichen
Beratungen dienen der Reichsregierung als Unterlage für
die Ausarbeitung der einschlägigen gesetzlichen Anordnun¬
gen . Sie erstreckten sich auf alle Gebiete der gesundheits¬
schädlichen Beimengungen und Fälschungen des Weines .
Die in Frage kommenden gesetzlichen Vorschriften und Ver¬
bote wurden an Hand der Ergebnisse der Praxis der Fach¬
behörden , Untersuchungsanstalten usw . instruktiv beleuch¬
tet . An die Beratungen schloß sich eine Besichtigung der
verschiedenen größeren Kellereibetriebe Würzburgs . Als
Ort der nächsten Tagung , die 1935 stattfindet , wurde Bad
Kreuznach bestimmt ,

Herbstnachrichlen
Freiburg i . Br ., 27. Sept . In dem bekannten Weinort

Jhringen a . K . ist die Weinlese in vollem Gange , Das Most¬
gewicht bewegt sich zwischen 70 und 90 Grad nach Oechsle .
Von dem süßen Traubenmost gehen täglich acht bis zehn
Eisenbahnwagen von hier ab — In Wolfenweiler will man
den Herbstbeginn so lange wie möglich hinausschieben . Dies
ist umso eher möglich , als faule Beeren nur selten an
den Rebstöcken anzutreffen sind . Mit dem Herbstbeginn rech¬
net man erst Ende dieser Woche . — Für Schallstadt , Ebrin -
aen und Britzinaen wurde der allgemeine Herbstbeginn aus
Donnerstag , den 27. September , sestgesetzt . Sowohl qualita¬
tiv wie auch quantitativ verspricht man sich ein gutes Er¬
gebnis . — Stark einsetzende Fäule der Trauben macht es
notwendig , den angesetzten Herbstbeginn in Heuwetler um
acht Tage vorzulegen . Mit dem Ergebnis ist man allgemein
zufrieden . Als Richtpreis wurden 75 bis 80 Ji .M pro Ohm
festgesetzt . — Die allgemeine Weinlese für Laufen v . Müll -
aeim wurde auf 1 . Oktober 1934 festgeietzt, während am 28 .
und 29. September eine Borlese stattfindet Der Jahrgang
1934 wird wieder die gewohnte Qualität aufweisen .

Befriedigende Nntzernle in Raben
Wie bei fast allen Spätfrüchten in diesem Jahre , so ist

auch bas Erträgnis der Nußernte in Baden ein ganz aus¬
gezeichnetes und namentlich mengenmäßig sehr befriedigen¬
des , Seit etwa vierzehn Tagen werden zentnerweise Nüsse
auf den Groß - und Wochenmärkten angefahren , so daß in¬
folge des zeitweilig zögernden Absatzes ein Preisdruck er¬
folgte . Vielfach sind Nüsse schon zu 12—15 Pfg . pro Pfd . er¬
hältlich und bei Abnahme größerer Partien sind die Preise
noch niedriger .

Im Hanauerland , Bühler - und Achertal . im Murg - und
Kinzigtal wurde teilweise eine Vollernte erzielt . Die maß¬
geblichen Obstverwaltungen empfehlen aus Gründen einer
wünschenswerten Oelerzeugung eine erhöhte Anpflanzung
von Nußbäumen , deren Zahl in Baden insgesamt etwa
300 000 beträgt und gegenüber dem Jahre 1913 um rund
25 000 Stück zurückgegangen ist

Die Haselnußernte in den unteren und mittleren
Schwarzwaldlagen ergab gleichfalls gute Ergebnisse auch
hinsichtlich der Güte .

Aus Nah und Sem.
Sinsheim » den 27. September .

* Ernennung . Perwaltungsinspektor Julius Benz beim Be¬
zirksamt hier , wurde zum Berwaltungsoberinspektor ernannt .

* Kartoffelabfalloerweriung . Daß die Kattosfelabfälle noch
eine große Menge verwertbarer Stoffe enthalten , wird häufig
nicht bedacht . Auf dem Lande, wo Schweine, Kleinvieh und Ge¬
flügel für die Abfallverwertung in Frage kommen, ist auch die
Verwendung von Kartoffelabfällen meist geklärt . In der Stadt
oder im Gärtnereibetrieb kommt man in Versuchung , sie einfach
fortzuwerfen . Tut man aber die Kartoffelabfälle in klares
Wasser , so setzen sich die Stärketeilchen ab . Man hat dann
ein Mittel zum Wäschestärken und zum Andicken von Tunken ,
wenn die Stärke gereinigt ist . Man kann aber auch die Schalen¬
teile zerkleinern , in einer Flasche mit Wasser gut umschütteln
und so die Flasche glasklar machen . Ebenso kann man Wasser¬
töpfe durch Kochen der Kartoffelabsälle vollkommen vom Was-
serstein lösen . Ziemlich unbekannt ist auch, daß man Kattoffel -

Domierstag . den 27. September 1834.

abfälle auf Papier auf dem Herd trocknen kann und damit
ein gutes Mittel zum Feueranmachen erhält .

* Erleichterung bei der Vergnügungssteuer am Deutschen
Erntedanktag . Der Reichsmimster der Finanzen hat die Landes¬
regierungen gebeten, die Gemeinden (Gemeindeoerbände) anzu¬
weisen , Veranstaltungen , die am 30 . September 1934 aus An¬
laß des Erntcdanktages und zu Ehren der deutschen Bauern¬
schaft unternommen werden, von der Vergnügungssteuer freizu-
stellen, soweit sie sich im Rahmen des von den zuständigen
Stellen bekanntgegcbenen Programme halten.

* Zuschlagskarten vor Antritt der Fahrt lösen ! Seit die
Zahl der Reisenden mit Zeitkarten für Personenzüge, mit Ur-
laubskartcn und Sonntags - und Arbeiterrückfahrkarten immer
größer wird , hat sich vielfach der Brauch eingeführt, die Zu¬
schlagskarten für Eil- und Schnellzüge erst im Zug selbst zu
lösen . Damit ist eine nur für Ausnahmefälle vorgesehene Ein¬
richtung zu einer dauernden geworden, die die Zugschaffner über
Gebühr belastet und sie von der Betreuung hilfsbedürftiger
und rciseunkundiger Personen abhält . Es ist daher dringend

' zu empfehlen, daß sich die Reisenden nicht nur ihre Fahrkarten ,
sondern auch alle benötigten Zuschlagskarten stetts vor Antrit «
der Reise lösen . Sie sparen sich dadurch Aerger und Unannehm¬
lichkeiten und tragen dazu bei , daß das Reisen für alle an-

i genehmer wird.
i

‘ * Vorsichtig, Betrüger an der Arbeit » Ein gemeingefähr¬
licher Hochstapler, der sich als Karl Friedrich Haist aus Lustnau
ausgibt , hat in Heidelberg durch Zeitunzsinserate Lagerhäuser
für Institut (Isag ) für analytische und mikrochemische Boden-
untcrsuchungen gesucht. Bewerber für diesen Posten suchte er
persönlich auf und ließ sich größere Anzahlungen geben , nacl,-

j dem er vorher entsprechende Betträge mit seinen Opfern an-
1 gefertigt hatte . Diese Verträge unterschrieb er mit Dr . C . Hl

Haist , Oekonomierat . Geschädigte wollen sich bei der Kriminal¬
polizei Heidelberg (alte Kaserne) melden.

X Personalverändernnge » in der La«desba «ernschast
Bade « . Ter Reichsbauernführer R Walther DarrS hat den
bisherigen Landesobmann der Landesbauernschaft Baden .
Bauer Frrtz Engler - Fützlin . Laufen , von seinem Amte als
Landesobmann entbunden und ihn zum Landesbauern¬
führer der Landesbauernschaft Baden ernannt . Zum Landes¬
obmann der Landesbauernschaft Baden wurde der bisherige
Landesbauernführer Bauer Ludwig Huber , MdR .-Jbach be¬
stellt . In der Besetzung der vier Landeshauptabteilungs¬
leiterstellen ist keine Aenderung eingetreten .

X An alle Reichsnährstand -Angehörige ! Die Landes¬
hauptabteilung IV, Baden , des Reichsnährstandes , wird am
1. Oktober d . I . von Mannheim nach Karlsruhe übersie -
öeln . Die neue Anschrift lautet ab 1. Oktober : Reichsnähr¬
stand , Landeshauptabteilung 4, Karlsruhe , Beiertheimer
Alle 6 , Fernruf 8280 . Der Getreide -Wirtschaftsverband Ba¬
den übersiedelt gleichfalls am 1 . Oktober von Mannheim
nach Karlsruhe . Die neue Anschrift lautet ab 1 . Oktober :
Getreide - Wirtschaftsverband Baden , Beiertheimer Allee 6,
Fernsprechnummer 8280 .

X Die organisatorische Zugehörigkeit der Knltnrbernse .
Amtlich wird mitgeteilt : In der Presse sind in den letzten

i Tagen irreführende und unrichtige Mitteilungen über die
organisatorische Zugehörigkeit der Kulturberufe erschienen .
Insbesondere wurden über die Organisation der Künstler ,
der Sänger , Musiker , Maler und Zeichner , Bildhauer ,
Architekten , SchristflMer , Schauspieler und Schriftleiter un¬
zutreffende Angaben gemacht. Demgegenüber ist festzustel¬
len , daß für Angehörige aller dieser Berufsguppen nach wie
vor die einzige Berufsorganisation , und zwar die gesetzliche

'

Reichskulturkammer mit ihren Einzelkammern ist . Irgend¬
welche Aendernngen im Ausbau oder in der Zuständigkeit
i»er Reichskulturkammer sind nicht eingetreten : alle gegen¬
teiligen Meldungen sind unrichtig .

X Wettbewerb zur Verschönerung der Bahnanlagen . All¬
jährlich veranstaltet die Deutsche Reichsbahn unter ihren
Bediensteten Wettbewerbe , welche die Verschönerung der
Bahnanlagen zum Ziel haben . In diesem Jahre wn en
von der Reichsbahndirektton Karlsruhe insgesamt 50 Geld -
greise 91 Buchpreise und 179 Anerkennungen für gute Lei¬
tungen in der Verschönerung der Bahnanlagen aeaeben .

X Außerkurssetzung von Postwertzeichen . Die am 1. No¬
vember 1933 ausgegebenen Wohlfahrtsmarken zu 3 , 4, 5 , 6,
8, 12 . 20 , 25 und 40 flpf mit Bildern aus den Werken Ri -
jard Wagners und die Wohlfahrtspostkarte mit dem Bilö -
ris Wagners im Wertstempel verlieren mit Ablauf des
Monats September 1934 ihre Gültigkeit . Nicht verbrauchte
Wertzeichen werden weder umgetauscht noch zurückgenommen

J Neckarbischossheim , 26 . Sept . (Die Obstprcise werden
besser .) Eine Heidelberger Kelterei , die gestern in Ncckaxbi-
schofsheim Mostäpfel anskaufte und mit dem Lastwagen ab¬
holen ließ, zahlte für den Zentner 3 RM .

□ Hilsbach. 26 . Sept . (80 . Geburtstag .) Heute feiert un¬
sere Mitbürgerin Frau Christina Senstleber ihren 80 . Geburts¬
tag in voller körperlicher und geistiger Frische .

j Fttlingen , 26 . Sept . ( Obstsegen .) Dieses Jahr haben wir
auch in unserm Ort einen reichen Obstsegen , nicht nur an Menge ,
sondern auch an Güte . Recht großfrüchtig sind die Aepfel geraten .
Herr L . Wagmeck erntete uMer den Aepfeln ein Prachtexemplar
von 430 Gramm und viele andere von 300 Gramm Gewicht.

J Bad Rappenau , 26 . Sept . (Verschiedenes .) Fn Heidelberg
ist der Mitinhaber der Speditionsfirma Henk u . Niederheiser,
Eugen Niederheifer , ein Sohn hiesiger Gemeinde und Bruder
des verst. Apothekers Ludwig Niederheiser, hier, plötzlich an
einem Schlaganfall im Alter von 70 Jahren gestorben. — Eine
nachahmenswerte Tat vollbrachte die hiesige Dampsziegelei von
Rothenhöfer Mann u . Cie . , indem sie den Beschluß faßte , zum
Bau des Hauses der deutschen Kunst in München einen Waggon
Ziegelsteine zu spenden . Bor einigen Tagen nun rollte der
Waggon ab hiesiger Station nach München. An den beiden
Längsseiten des Waggons war in großen Lettern die Aufschrift
zu lesen : „ Ziegelsteine der Dampfziegelei Bad Rappenau zum
Bau des Hauses der deutschen Kunst in München" . Seitens der
Büros vom Haus der deutschen Kunst traf nun ein Dankschreiben
ein , in dem es heißt : „ Wir dürfen Sie bitten , für diesen Be¬
weis ihrer opferfreudigen und gemeinnützigen Gesinnung den
Ausdruck unseres herzl. und aufttchtigsten Dankes entgegenzu¬
nehmen" .

x Aus dem Amtsbezirk, 25 . Sept . (Kattoffelkraut zur
Wiescndüngung .) Im Herbst wird vielfach das Kattoffelkraut
verbrannt . Die Mitteilungen für die Landwirtschaft wenden sich
dagegen, denn unter jedem Aschehäufchen auf dem Felde sind
Millionen von Bodenbakterien zerstört worden, die doch gerade
erhalten werden sollten. Jeder kleine Krauthaufen ist organische
Masse , die die Scholle hervorgebracht hat , und die ihr wieder
zusteht. Alle diese kleinen Kranthaufen zusammengefahrcn und
komposticrt , ergeben im nächsten oder übernächsten Fahre einen
vorzüglichen Wiesendünger, der als lose Bedeckung im Sommer
nach dem ersten Schnitt die Grasnarbe frisch oder gar erhält .
Gerade solche Abfälle vom Feld sind unermeßlich bakterienreich
und bewirken Wunder auf dem Grünland .

Heidelberg , 27 . Sept . (Schon wieder ein tödlicher Ver -
rehrsuniall . ) Vorgestern abend kurz nach 7 Uhr wurde am
Neckar nahe be > der alten Brücke ein in den 50er Jahren
stehender Mann namens Rauch von einem Lieferkraftwagen
angefahren . Der Verunglückte ist noch im Laufe des
Abends ui der Klinik gestorben . Es ist dies bereits der
sechste tödlich verlaufene Verkehrsunfall innerhalb weniger
Wochen in Heidelberg .
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Heidelberg , 27 . Sept (3192 Kraftfahrzeuge .) Tie Stadt
Heidelberg hatte bei der letzten Zählung der Kraftfahrzeuge
insgesamt 3192 Fahrzeuge aufzuweisen . Es entfallen auf
89 Einwohner je ein Fahrzeug . Damit bleibt unsere Stadt
unter dem Landesdurchschnitt , der 37 beträgt .

--- Schwetzingen , 26 . Sept . ( Ein herrenloses Auto ) wurde
gestern vormittag an der Sternallee gefunden und von der
Gendarmerie sichergestrllt . Der Wagen war beschädigt , und der
Besitzer scheint nach dem Unfall seiner Fahrkunst nicht mehr
getraut zu haben - jedenfalls hat er sich bis jetzt nicht gemeldet .

Oftersheim b . Schwetzingen , 27 . Sept . (Der verschwundene
„Steinadler " aufgefunden ) . Das Flugmodell „Steinadler ",
das von dem Hermann Steinle von der Fliegerortsgruppe
Hockenheim gebaut morden ist und am letzten Sonntag bei
einem Flug verschwunden war , ist in einem Rübenacker bei
Oftersheim aufgefunden und seinem Eigentümer wieder
zugestellt worden .

Bruchsal , 27. Sept . (Ter hier begonnene Weißherbst ) fällt
ebenso befriedigend aus wie das Rotgewüchs Meistens sind
es Rieslingtrauben mit teilweisem Eöelgewächs . An Most¬
gewicht wurden 80 bis 87 Grad nach Oechsle festgestellt. Die
Winzergenossenschaft birgt in ihrem großen Keller des ehe¬
maligen Bandhofes einen ganz vorzüglichen Silvaner ; von
dem Portugieser ist bereits ein erheblicher Teil verkauft .

Neuthard b . Bruchsal . 27 . Sept . «Seinem Leben ein Ende
gemacht) hat der in den 40er Jahren stehende Engelwirt
Adam Schäfer . Er erhängte sich infolge von Familienzwi¬
stigkeiten .

Mannheim , 27 . Sept . (Unterschlagung im Amt . ) Vom
Jahre 1924 ab ließ sich der 39 Jahre alte bei der Stadt be¬
schäftigte und später mit der Geschäftsführung der Föröe -
rungsgesellschaft für Studenten an der Handelshochschule —
eine über ganz Deutschland verbreitete Unterstützungsorga¬
nisation — betraute Beamte Karl Langenbach Verfehlungen
zuschulden kommen durch Fälschung von angeblich abhanden
gekommenen Belegen für acht gewährte Unterstützungen im
Gesamtbeträge von annähernd 1000 RM . Weiter unter¬
schlug er einen Betrag von 156 RM . . den er später wieder
zurückzahlte fälschte bei drei Rechnungen der Verwaltungs¬
akademie die Daten , bei einer die Zahl der angeschafften
Bücher und das Handzeichen des die Zahlung anweisenden
Profeffors Dann unterschlug er noch einen Betrag von
178 RM . . den er später zu einem anderen Betrage zurech¬
nete mit dem Bemerken , die Sache gehe in Ordnung , ob¬
schon er keine nähere Angaben machte . Der Angeklagte
stellte vor Gericht jede unredliche Handlung in Abrede . Auf
Grund eines Disziplinarverfahrens wurde er Ende 1931
aus städtischen Diensten entlassen . Das Gericht sprach eine
Gefängnisstrafe von neun Monaten aus abzüglich 14 Tage
Untersuchungshaft . Der Staatsanwalt hatte VA ftafjte
Zuchthaus beantragt ,

Mannheim . 27 . Sept . (Zum Volksflugtag in Mannheim .
— Udet. kommt ' ) Flieger Vizekommoöore Ernst Uöet
wird am Sonniag , dem 14 . Oktober , in Mannheim fliegen .
Die NS - Gemeinschaft „Kraft durch Freude "

, die bekanntlich
zusammen mit der Badisch- Pfälzischen Lufthansa A .G . und
der Flieger -Ortsgruppe Mannheim -Ludwigshafen diesen
Flugtag veranstaltet , ist es gelungen , diesen ausgezeichneten
Flieger zur Teilnahme zu gewinnen . Udet , in ganz Deutsch¬
land bekannt durch seine verwegenen Kunstflüge , ist auch
in Mannheim kein Unbekannter Keiner , der seine un¬
vergleichliche Flugkunst bewundert hat , wird versäumen .
Udet wiederzusehen , umsomehr , als Uöet . den man bisher
rmmer aus verhältnismäßig schwachen Sportflugzeugen
Verblüffendes herausholen sah , diesmal mit einem Hoch¬
leistungskunstflugzeug kommt . Die amerikanische Eurtias -
Akrobatik - Maschine . der „fliegende Motor " genannt , ist die
einzige ihrer Art in Deutschland . Mit ihrem 750 PL starken
Motor steigt sie in fast senkrechtem Flug in 50 Sekunden auf
1000 m Höhe Aus einer Notiz in der Presse , die vor etwa
anderthalb Monaten erschien , ist bekannt , daß Udet mit
einer Maschine gleichen Typs , mit der er neue Kunstflug¬
figuren probierte , abstürzte und sich hierbei nur durch einen
Fallschirmabsprung retten konnte . Er hat in der Zwischen¬
zeit eine Maschine der gleichen Art neu beschafft und wird
mit dieser am Fluglag teilnehmen . Die übrigen Programm¬
nummern reihen sich diesem Haupttrumpf würdig an . Für
heute seien hier nur die Fallschirmspringer genannt , die
nicht nur mit automaiischer Auslösung , sondern auch nach
freiem Fall über einige hundert Meter hinweg mit Hand¬
auslösung abspringen und diese , Rettungsringe der Lüfte"
vorführen werden .

Pforzheim , 27. Sept . (Eine Pforzhetmer Gedenkmünze für
Albert Leo Schlageter ) wurde von der einheimischen Präge¬
anstalt B H . Mayer herausgegeben . Tie von Bernhard
Mayer modellierte Münze zeigt vorn den Kopf des Helden
in Seitenansicht , mit der Inschrift : „Albert Les Schlageter ,
erschossen von den Franzosen auf der Golzheimer Heide am
26. 5 1923 ." Die Rückseite trägt ein zerbrochenes Schwert ,
an dem sich ein Eichenzweig emporankl . dahinter angedeutet
ein Hakenkreuz und eine weitere Inschrift . Die Münze soll
siir sportliche Leistungen verliehen werden .

Freibnrg i . Vr ., 27 . Sept . (Von der Universität Frei -
burg i Br . ) Der bisherige außerplanmäßige a .o . Profesior
der inneren Medizin an der Universität Freiburg i . Br ..
Dr . Wilhelm Starlinger . ist zum nichtbeamteten a .o .
Profesior an der Medizinischen Fakultät der Universität
Königsberg ernannt worden Profesior Dr . Starlinger lei¬
tet bereits seit August 1933 die Medizinische Abteilung des
Elisabeth -Krankenhauses in Königsberg 1926 kam Prof .
Starlinger an die Medizinische Klinik in Freiburg , erhielt
1928 die Ernennung zum Obdrarzt und drei Jahre später
die Amtsbezeichnung außerordentlicher Profesior .

Schopfheim , 27 . Sept . (Hanf -Union - AG , Schopfheim . —
Irreführende Meldungen über Grundstücksverkäufe ) . Zu
den Meldungen über den Verkauf einer Anlage der Hanf -
Union -AG , Säckingen , wird mitgeteilt , daß lediglich eine
kleine Tochtergesellschaft der Hanf -Union Schopfheim , die
Fndustriegesellschaft Säckingen m . b H- ein seit vielen Jah¬
ren stilliegenbes Gelände an ein Konsortium verkauft hat .
Der Betrieb der Hanf -Union Schopfheim selbst, der zurzeit
gut beschäftigt ist und befriedigend arbeitet , wird hierdurch
in keiner Weise berührt . Ebenso ist an den Besitzverhältnis¬
sen des Unternehmens , das bereits vor drei Jahren vom
Blumenstein -Konzern losgelöst worden ist , keinerlei Ver¬
änderung eingetreten .

Maulbnrg b . Schopsheim , 27 . Sept . Ein 4jähriger Knabe ,
der mit einem Kameraden an dem Brunnen auf der Land¬
straße spielte , wollte vor einem daherkommenden Auto ge¬
rade noch über die Straße springen . Er wurde jedoch von
dem Wagen erfaßt und erlitt schwere Verletzungen . Das
Kind mußte in das Krankenhaus nach Schopsheim verbracht
werden .

Konstanz , 27 Sept (Zehn Jahre Zuchthaus wegen Tot¬
schlags. » Vor dem Schwurgericht hatte sich der 22 Jahre
alte , aus Mendingen bei Tuttlingen gebürtige Mathias
Steiner wegen Totschlags zu verantworten . Ter als Roh¬
ling bekannte , unverbesserliche Täter , der vom Sachverstän¬
digen als triebhafter Psychopath bezeichnet wurde , hat in
der Nacht zum 26 Januar ds . Js . auf dem Heimweg von
einer Hochzeitsfeier seinen Arbeitskollegen Kramer rücklings
überfallen und durch Messerstiche tödlich verletzt . Das Urteil
lautete auf zehn Jahre Zuchthaus , zehn Jahre Ehrverlust
und Sicherungsverwahrung

von Wespen Übel zugerichlet
Aus Untertürkheim wird ein eigenartiger Unfall berich¬

tet . Eine Frau , die mit einem Handwagen auf den Acker
fuhr , wurde beim Friedhof von einem Schwarm aufgestor -
ter Wespen überfallen und übel zugerichtet . Als die Frau
von vielen Stichen verletzt , die Flucht ergriff , wurde sie von
einem neuen Schwarm Wespen überfallen . Man konnte ihr

zu Hilfe kommen und sie von den bösartigen Insekten kle-
sreien . Als sie jedoch weiter ging , wurde sie ein drittes Mal
von den Tieren angegriffen . Ihre Begleiterin warf ihr
einen Mantel über den Kopf und brachte die völlig Er¬
schöpfte nach Hause . Merkwürdig an dem Unfall ist der Um¬
stand, daß sonst niemand von den Wespen belästigt wurde .

Radio -Vroaramm
Freitag , den 28 . September .

Deutschlandsendrr. 6 .20 : Morgenmusik . 7 : Nachrichten . 9 :
Volksliedsingen . 9 .40 : Haltet den

'
Acker fest. 10 : Nachrichten .

10 . 10 : Von deutscher Arbeit . 10 .50 : Spielturnen im Kindergarten .
11 .30 : Frauemväschc beim Hausbau . 12 : Mittagskonzert . 13 :
Südliches Feuer . 13.45 : Nachrichten. 15 : Börsenberichte. 15 .15 :
Frauen um große Männer . 15.40 : Die Regensburger Domspatzen
singen . 16 : Vesperkonzert . 17 .30 : Bücherstunde. 17 .45 : Neues
deutsches Filmschaffen. 18. 10 : Lieder unserer Zeit. 18 .35 : Das
Gedicht . 18.40 : Das Gespenst auf dem Dach . 19 . 10 : Elly Ney
spielt Beethoven und Schubert . 20 : Kernspruch. 20 . 15 : Stunde der
Nation . 20 .55 : Orchester-Konzert . 22 : Nachrichten , Sport . 23 :
Nachtmusik

Reickssender Stuttgart . 6 .40 : Frühmeldungen . 6 .55 : Früh¬
konzert. 7 .25 : Kleine Opernstunde . 9 : Frauenfunk . 10 : Nach¬
richten . 10 . 10 : Musik für Violine und Klavier . 10 .40 : Verliebte
Weisen aus alter Feit . 11 : Lustiges aus dem Soldatenlebeiz-
12 : Mittagskonzert . 13 : Saardienst , Nachrichten . 13 .20 : Klein
und niedlich 13.50 : Nachrichten. 14 : Hokus -Pokus . 14 .30 : Schul¬
funk . 15. 10 : Neue Kammermusik . 15 .40 : Volksmusik . 16 : Nrch-
mittagskonzert . 17 .30 : Ein Stück auslandsdeuticher Geschichte
17 .50 : Walzerklänge . 18 : Hitlerjugendfunk . 18 .25 : Volkslieder .
19 : Tanzmusik . 19 .30 : Bauernfunk . 19 .45 : Politischer Kurz¬
bericht . 20 : Nachricht n . 20 . 15 : Stunde der Nation . 20 .55 :
Sinfoniekonzert . 22 : Die Viertelstunde des alten Frontsoldaten .
22 .20 : Nachrichten und Sport . 22 .45 : Sportoorschaa . 23 : Abend¬
musik 24 : Nachtmusik.

Reichssender München. 6 .45 : Schallplatten . 7 .05 : Schu¬
lungskurs der HF . 7 . 15 : Nachrichten. 7 .25 : Kleine Opernstunde.

- 10 . 10 : Schulfunk. 10 .55 : Nachrichten. 12 : Mittagskonzert . 13 . 15 :
Nachrichten . 13.25 : Schallplattenkonzert . 14 : Nachrichten , Börse.
14.20 : Lesestunde . 14.50 : Stunde der Frau . 15 .30 : Hanns Brauns
schwerste Kämpfe . 15 .50 : Landwirtschaft. 16 : Vesperkonzert. 17 .30 :
Neue Einblicke in Erd- und Menschheitsgeschichte . 17 .50 : Konzert¬
stunde . 18. 10 : Aerztc forschen ! 18 .50 : Landwirtschaft. 19 : Unter¬
haltungskonzert . 19.45 : Politischer Kurzbericht. 20 .15 : Stunde
der Nation . 20 .55 : Konzert . 21 .35 : Was wir bringen. 22 :
Nachrichten , Börse , Sport . 22 .20 : Zwischenprogramm. 23 : Nacht¬
musik .

Sendung aus dem Flugzeug .
Der Deutschlandsender bereitet für Samstag , den 6 . Ok¬

tober , 20 . 10 Uhr, eine in ihrer Form völlig neuartige Sendung
vor . Hier wird Nicht , wie es bereits mehrfach erfolgreich durch¬
geführt wurde, von der Erde aus mit einem Flugzeug gesprochen !
die Sendung geht vielmehr vom Flugzeug selbst aus , das zu
Beginn der Sendung in Köln startet und am Schluß im Flug¬
hafen Tempelhof landet . Der Funkberichter , der sich in der
Maschine befindet, und mit dem Kopfhörer aus dem Funkhaus
neben seinem eigenen Bericht auch den Sprecher im Sendesaal
hört , so daß

' die Möglichkeit eines Gegensprechens besteht ,
tritt wahrend des Fluges durch eine Kurzwellenstation auf der
Flugstrecke in Lüdenscheid , Warburg , auf dem Brocken und in
Brandenburg und von dort weiter über Kabel mit dem Funk¬
haus in Verbindung . Der Hörer wird also ein lebendiges Bild
vom Verlauf des Fluges erhalten ; diesen unmittelbar miterlebten,
ja , sich selbst als Fluggast fühlen . Die Pausen zwischen den
Funkberichten werden durch Szenen ausgefüllt , die aus dem
Funkhaus in die Sendung eingeflochten werden und einen Quer¬
schnitt durch die Geschichte der Luftfahrt geben. Ein Fallschirm¬
pilot wird während eines Absprunges mit Hilfe eines kleinen
für diesen Zweck besonders konstruierten Kurzwellensender zu
den Hörern sprechen . Im Rahmen der Sendung sollen au chdie
Stimmen unserer toten Flieger , die auf Schallplatten fcstge-
halten sind , ertönen.

Marktberichte .
Obßgroßmarkt in Weinheim . Anfuhr : 700 Zentner, Nachfrage

gut . Zwetschgen 10 — 11 , Birnen 1 . Sorte 6— 13 , 2 . Sorte 3— 5,
Aepfel 1 , Sorte 6—9, 2 , Sorte 4—5 , Pfirsiche 1 Sorte 7 — 15 ,
2 , Sorte 2—6 , Bohnen 2—8 , Tomaten 1—2 , Nüsie io—16 , Quitten
3—4 . Kastanien 9 .

Viehmarkt in Markdorf vom 25 , September. Zufuhr : 35 Stück
Großvieh , 216 Ferkel und 6 Läufer. Verkauft 3 Ochsen 230— 310.
4 Kühe 180—260 , 3 Kalbinnen 270— 320,8 , 8 Rinder 85—230, 170
Ferkel 22 — 28 , 4 Läufer 50— 70 RM .

Viehmarkt in Waldshut vom 25 , September. Austrieb: 18 Och¬
sen , 11 Kühe, 19 Rinder , 44 Läufer, 669 Milchschweine. Verkauft :
14 Ochsen , 15 Rinder , 19 Läufer zu 24—50 und 579 Milchschweine
zu 20—-32 RM pro Paar .

-eichsbankausweis für die Z. Sepiemdmvoche
Berli « , 26 . Sept . Auch in der dritten Septemberwochewaren die Ruckftusie zur - Reichsbank verhältnismäßig

zering , ste betrugen nur 49,9 Mill RM . Damit sind im
Leptember von der Ultimobeanspruchung nur rund 4295
roteöet abgedeckt worden . Es hängt dies in erster Lime mit
dem starken Steigen der Giroverbindlichkeiien um 89 Mill .
RM . auf 811,9 Mill RM . zusammen . Den Haupianteil
dieser Steigerung dürften Einzahlungen in die Konver -
sivnskasie haben Aber auch die Giroeinzahlungen der
öffentlichen Hand sind bekanntlich in der dritten Monats¬
woche stets ziemlich erheblich . Im einzelnen ermäßigte sich
der Bestand an Reichsschatzwechseln um 9,4 auf 3,3 , an
Wechseln und Schecks um 35 .7 auf 8378 .5 Mill . RM ., an

papieren ist damit nt dieser Woche zum erstenmal unter¬
brochen Tet Umlauf an Reichsbanknoten und Renten¬
bankscheinen ermäßigte sich um 98 Mill . RM . Der Noten¬
umlauf ging zurück um 93,5 aus 3568,8 Mill . RM . und der
Rentenbankscheinumlauf um 4,5 auf 298,1 Mill . RM . Ter
Umlauf an Scheidemünzen nahm um 40,9 auf 130,5 Mill .
RM ab Unter Berücksichtigung von 7,8 Mill . RM . neu
ausgeprägter und 8 .9 Mill . RM wieder eingezogener
Lcheidemünzen stieg der Reichsbankbestand an Scheide¬
münzen auf 288 .1 Mill . RM . Tie Bestände an Gold und
deckungssähigen Devisen haben sich um 0,1 Mill . RM . auf
78,9 Mill . RM . erhöht . Hiervon entfallen 3,9 Mill . RM .
ruf deckungssähige Devisen . Der gesamte Zahlungmittel¬
umlauf war nicht unerheblich rückgängig ; er ermäßigte sich
von 5562 ill . RM in der Vorwoche auf 5419 Mill . RM . Hur
»leichen Zeit des Vorjahres betrug er 5269 Mill . RM .

5proz. Frankenanleihe der Stadt Freiburg i. B . von 1926
In dem deutsch- schweizerischen Transferabkommen vom 26. Juli

1934 ist die Auszahlung von Zinsen von nur 4 )4 Prozent an die
schweizerischen Besitzer von deutschen Ausländsanleihen vereinbart
worden . Tie Differenz zwischen 114 Prozent und dem vertrags¬
mäßigen Zinsfuß wird zur außerplanmäßigen Tilgung nach den
Bestimmungen des Abkommens verwandt. In Anlehnung an diese
Regelung hat die Schweizerische Krediianstalt Zürich , als Treu¬
händerin der 5 Prozent Valutaanleihe von 1926 der Siadt Frei¬
burg im Br . , mit der Konversionskasse vereinbart , daß an die deut¬
schen Besitzer die Auszahlung der Zinsen in RM . in der gleichen
Höhe von 414 Prozent abzüglich schweizerischer Kuponsteuer erfolgt .
Die fälligen Zinsscheine sind dem Oberbürgermeister der Stadt
Freiburg i , Br , mit einer Besitzerklärunq einzureichen . Inländer ,
Cie mit der Auszahlung der Zinsen in dieser Höhe nicht einverstan¬
den sind , können die Abgeltung ihrer Ansprüche nur nach den sonst
geltenden allgemeinen Transserbestimmungen wählen .

Amen * Sport * Spiel
Kein Fußball ln Laden

Aus Anlaß des Erntedankfestes werden am kommenden Sonntag
im Gau Baden weder Gauliga - noch Bezirksklasienspiele ausgetra¬
gen . Auch der 6km - Württemberg hat aus dem gleichen Anlaß
Fußball- Ruhe, während im Gau Südwest die Spiele schon mittags
um 14 .15 Uhr beginnen , um rechtzeitig von der Führer - Rede fertig
zu werben . In Bayern finden lediglich drei Gauliga- Spiele statt .

Wetlerberichl
Wetter sür Donnerstag «nd Freitag .

Die Atmosphäre über Europa befindet sich zur Zeit in
starker Bewegung Unter dem Einfluß einer neuen atlan¬
tischen Störung ist für Donnerstag und Freitag Fortdauer
des unbeständigen kühleren Wetters zu erwarten .

MMettMWß aW fcer RBDAK .
parmamÄchen Mitteilungen entnommen .)

NSDAP Sinsheim . Heute Donnerstag , den 27 . Septem¬
ber , abends 8 Uhr findet für sämtliche politischen Leiter und
Führer der Unterorganisationen im Rathaus (Bürgersaal ) eine
Sitzung stall . Pünktliches Erscheinen ist unbedingt erforderlich ,
da um 9 Uhr eine andere dringende Sitzung stattsindct.

Der Ortsgruppenleiter : 2 . B . Petersen.
DAF , Ortsgruppe Eschelbronn. Rechtsberatungssprechstnnden

finden alle 14 Tage , jeweils Donnerstags von 4—7 Uhr nach¬
mittags im Bürgersaai statt . Erste Sprechstunde am 27 . Sep¬
tember. Mitgliedskarte der DAF oder des GHG sind mitzu-
bringen. A . Dinkel , Ortsamtsw alter.

Bekanntmachung des Kreisbauernführers .
Der Kartoffelmindestpreis für gelbfleischige Speisekartoffeln

(Industrie und ähnliche Sorten ) beträgt bis auf weiteres 2,75
RM . pro Zentner .

Das Herausmachen noch nicht völlig ausgereister Kartoffeln
ist strengstens untersagt . Holdermana , Kreisbruernführer .

Leinsles neues

Sauerkraut
das Pfund 12 Pfennig

prima

Rauchfleisch
1/4 Pfund 30 Pfennig

Die neue Zeit erfordert
eiserne

NERVEN
Für den Kaufmann heißt
es die Augen aufhalten
u . den Umsatz-Rückgang
entgegen allen Machtmit¬
teln der Konkurrenz ver¬
hüten . Um den Umsatz zu
steigern, gibt es ein wirk¬
sames Mittel und das ist :

die Qualität derWaren
inVerbindungmit stetiger
Insertion im
Land boten .

■
sofort od . später zu vermieten .
Zu erfragen unter Nr . 667
beim Landboten .

Gummi - Stempel
Hand-Stempel
Selbstfärber
Datum-Stempel
Entwertungs - Stempel

sowie allem Zubehör , liefert rasch
und preiswert

s . Belker'sche BuchdrMerei.

Alles in guter Qualität
zu billigen Preisen

mit 3 % Rabatt

Erprobtes Rezept
iTäyrlfch -Kranl. (Für 4 Personen.) Zutaten : 2 psuiib WeißkoM
A Eßlöffel (80 g) Fell, 1/2 Liter Fleischbrühe aus 2 Maggi 's Fleisch--
hrühwürfeln, Pfeffer , Salz , Kümmel, feingehackteZwiebel, Essig je
mach Stärke, 1 Eßlöffel (20 g) Mehl, 1 Teelöffel Zucker .
Zubereitung : Den Weißkohl putzen, hobeln oder feinschneiden, lm
heißgemachten Fett aufs Feuer setzen . Oie Fleischbrühe dazugießen.
Gewürze, Essig und Zwiebel beifügen und im geschloffenen Tops bei
kleinem Feuer 1 Stunde gardämpfen. Das Mehl mit etwas kaltem
Wasser anrühren, dazugeben und gut durchkochen lasten. Dann mit
Zucker abschmecken . Beilage : Kaßler Rippespeer .

MAGGI Fleischbriih -Würfel
iimBctcUuiuj wniiigßich^ ^ ebchbxühe

Amtliche Bekanntmachungen .
Das Konkursverfahren über das Vermögen des „ Deutschen Bau »

Vereins" e. B . i . L . in Sinsheim an der Essenz wurde nach Abhaltung
des Schlußtermins ausgehoben .

Eins he im , den 19. September 1934 .
Amtsgericht .

Ueber den Betrieb des Landwirts Philipp Adam Engelharl in
Reichartshausen ist am 20. September 1934 , nachmittags 4 Uhr das
Ensschuldungsverfahreneröffnet worden . Als Ensschuldungsstelle wird
die Bad . Landwirtschaftsbank ( Bauembanki e . G . m . b . H . in Karlsruhe,
Lauterbergstr. 3 ernannt. Die Gläubiger werden hiermit aufgefordert ,
ihre Ansprüche unter Vorlage der in ihren Händen destndlichen Schuld¬
urkunden schriftlich in doppelter Fertigung oder zu Protokoll des Ur¬
kundsbeamten beim Amtsgericht hier bis spätestens 10. November 1034
anzumelden .

Neckarbischofsheim , den 20 . September 1934 .
. Bad . Amtsgericht

Inferieren ßringl gewinn!
Hauptschristleiter : H . Becker ; Stellvertretung : A. Hanert . Anzeigenteil A . Hanert . DA . VIII34 . 1480, Druck und Verlag G . Becker'sche Duchdruckerei, Sinsheim .
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